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Degen des Himmelsahrlssesles
blelbl unser

vmea« heule geschloffen .
ExpeSikion des Karlsruher Tagblakes.

Sie Dickungen des Gesetzes über
Entlastung des Reichsgerichts .

Von einigen Seiten waren bekanntlich Zweifel
über die genügende Wirksamkeit des Gesetzes über
die Entlastung des Reichsgerichts vom 22 . Mai 1910
geäußert worden. Wie der „Inf .

" mitgeteilt wird,
dürften die Annahmen über eine nicht hinreichende
Wirkung der gesetzlichen Maßnahmen aber keines¬
wegs zutreffen. Es läßt sich jetzt bereits sagen , daß
die Entlastung des Gerichtes eine ganz wesentliche ist .
Die Revisionen haben sich in den letzten Monaten
bereits erheblich verringert . Schon im Dezember
1910 wurden bereits 146 Revisionen weniger als im
Dezember 1909 gezählt, und im Januar 1911 gingen
100 Revisionen weniger ein als im gleichen Monai
des Vorjahres . Hierdurch ist bereits eine wesentliche
Besserung der Verhältnisse erzielt worden, und es
wird allgemein anerkannt , daß die Termine , die frü¬
her nach 11 bis 12 Monaten anberaumt wurden , jetzt
in sämtlichen Senaten 3 Monate weniger bean¬
spruchen .

Aeiseprogkannn des linkischen
Sludlenausschuffes.

Wie der „Inf .
" mitgeteilt wird , wird der türkische

Studienausschuß , dem u . a . türkische Männer der
Wissenschaft und des Kaufmannsstandes sowie Parla¬
mentarier , Rechtsanwälte usw . angehören , zum Be¬
such in Deutschland am 18. Juni d. Js . in Berlin ein-
treffen, wo die Herren des deutschen Komitees, das
sich zum Empfang und zur Führung des Ausschusses
gebildet hat , es begrüßen werden . Der Berliner Auf¬
enthalt soll bis zum 24. Juni währen , worauf der
Ausschuß sich nach Dresden begibt, um u . a . auch die
Hygiene-Ausstellung in Augenschein zu nehmen. Von
dort geht die Reise nach dem rheinisch -westfälischen
Industriegebiet ,worauf Frankfurt a . M . besucht wird.
Im Reiseprogram-m sind ferner Besuche von Stutt¬
gart und München vorgesehen, und am 15 . Juli wird
über Genua die Heimfahrt nach Konstantinopel ange¬
treten , von da die Abfahrt nach Deutschland am
15 . Juni erfolgen soll. Als Führer des Studienaus¬
schusses aus türkischer Seite ist der frühere Kriegs¬
minister Salih Pascha gewählt worden. Die türkischen
Herren wollen in der zur Verfügung stehenden Zeit
sich möglichst eingehend über das deutsche Wirtschafts¬
leben, insbesondere über Handel und Industrie , orien¬
tieren und gleichzeitig die deutsche Kunst und Wissen¬
schaft an ihren wichtigsten Zentren kennen lernen.
Das deutsche Komitee steht unter dem Vorsitz des Ge¬
neralfeldmarschalls Frhr . v . d . Goltz . Ihm gehören
Staatsminister z . D. v . Heutig, Generaldirektor von
Gwinner , Professor v . Schmoller u. a . m. an.

Aus Laden.
hofbericht .

Karlsruhe , 24 . Mai . Seine Königliche Hoheit der
Grohh erzog hörte heute vormittag den Vortrag
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und erteilte
von 11 Uhr an folgende Audienzen: Dem Prorektor
der Universität Freiburg Geheimen Hofrat Professor
Dr . Fabricius , dem Amtsrichter Weiher in
Oberkirch , dem Notar Dr . Drinneberg in Mu-
dau , dem Pfarrer Walk in Ortenberg : ferner dem
Oberpostrat Münch in Karlsruhe , dem Postdirektor
Becker in Rastatt , dem Ober-Postinspektor Pfi¬
sterer und dem Postinspektor Aich am in Karls¬
ruhe sowie den Ober- Postsekretären Luttinger in
Baden und Stichs in Mannheim .

Nach 12 Uhr meldete sich : Hauptmann von Keß¬
ler , Kompagniechef im Königs-Jnfanterie -Regiment
(6 . Lothringischen)' Nr . 145, bisher im Generalstab des
14 . Armeekorps.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Slaaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog hat
sich bewogen gefunden, dem Professor der Kunst¬
geschichte an der Technischen Hochschule, Geh . Hofrat
Dr. Marc Rosenberg , die untertänigst nachge¬
suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Kommandeurkreuzes 2 . Klasse des
Königlich Schwedischen Nordsternordens und dem
Oberförster Joseph Kettner in Gernsbach die
gleiche Erlaubnis für das Ritterkreuz 1 . Klasse des
Königlich Schwedischen Wasaordens zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
sich bewogen gefunden, den nachbenannten Hofbedien¬
steten die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen verliehenen König !.
Schwedischen Auszeichnungen zu erteilen, und zwar:
1 . für das Wasazeichen : dem Hoffurier Heinrich Sei¬
ber ; 2 . für die goldene Medaille mit d er Krone:
dem Hoskoch Friedrich Haas , dem Offizianten Lud¬
wig Knecht und dem Lakaien Karl Koch : 3 . für die
silberne Medaille mit der Krone : den Lakaien Wil¬
helm Vokt , Theodor Stadel , Martin Kraut
und Gustav Kühne r , sowie dem Schloßdiener Joh.
Monamie , ferner dem Kaufmann und Konsul der
Republik Guatemala Heinrich Traumann in
Madrid für das ihm verliehene Komturkreuz des
Königlich Spanischen Ordens Jsabellas der Katho¬
lischen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht, den Vorsteher eines Nebenzollamts 1 , Zoll¬
verwalter Friedrich Buddensieg in Kleinlaufen¬
burg unter Belastung der bisherigen Amtsbezeichnung
landesherrlich anzustellen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, der Hauptlehrerin Verla
Scherer in Offenburg das Verdienstkreuz vom Zäh -
ringer Löwen, dem Lokomotivführer Gustav Billich
in Freiburg i . B . die große goldene Verdienstmedaille,
dem Vorsitzenden des geschäftssührenden Ausschusses
der Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger im
Kriege , Wirklichen Geheimerat und Unterstaatssekre-
tär Dr . Schwartzkopff und dem Bureauvor¬
stand des geschäftsführenden Ausschusses dieser Ge¬
nossenschaft, Rechnungsrat Karl Henke in Berlin ,
dem ausbildenden Arzt des Kreisverbandes Karlsruhe
der Genossenschaft , prakt . Arzt und a . o . Professor Dr .
Alexander Riffel und d em Geschäftsführer des
Kreisverbandes Karlsruhe , Professor Gustav Ru pp
in Karlsruhe , dem Mitglied der Stadtabteilung des
Kreisverbandes Freiburg , Pächter Jakob Schlaich
in Freiburg und dem Mitglied des Kreisverbandes
Heidelberg, Sortiermeister Willibald Beinling in
Heidelberg die Friedrich-Luisen-Medaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grohh erzog hat
auf die katholische Pfarrei Spechbach , Dekanats Waib-
stadt , den Pfarrverweser Philipp Imhof in Waldau
ernannt . Der Ernannte ist am 8 . Mai 1911 kirchlich
eingesetzt worden.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
den Vorstand der Großherzoglichen Blindenanstalt
Ilvesheim , Rektor Karl Hofhei n z , auf sein unter¬
tänigstes Ansuchen wegen, vorgerückten Alters und
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treugeleisteten Dienste auf 15. Juli 1911 in
den Ruhestand versetzt . Seine Exzellenz der Herr
Erzbischof hat die Pfarrei Waldau , Dekanats Neu¬
stadt , dem Pfarrverweser Joseph Schmidt in Voll,
Dekanats Meßkirch , die Pfarrei Säckingen, Dekanats
Säckingen , dem Pfarrer Ludwig Herr in Frickingen
verliehen.

Das Ministerium des Großh . Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten hat die im Maschinensach
staatlich geprüften Baumeister Albert Ackermann
von Achern , Eduard Emele von Triberg , Wilhelm
Güther von Karlsruhe , Hermann Schmitt von
Heidelberg und Robert Schnetzler von London zur
Führung des Titels „Regierungsbaumeister a. D.
(außer Dienst)" ermächtigt.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde
dem Betriebssekretär August Tröndle in Basel das
Stationsamt Wyhlen übertragen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat den Aktuar Hermann Müller unter Zu¬
rücknahme seiner Versetzung zur Staatsanwaltschaft
Mosbach zum Sekretariatsassistenten beim Landge¬
richt Mannheim ernannt , unterm 11 . April 1911 den
Aktuar August Schmid beim Amtsgericht Pforz¬
heim zum Amtsgericht Ueberlingen, unterm 15 . April
1911 den Gerichtsschreiber Willibald Müller beim
Amtsgericht Breisach zum Amtsgericht Oberkirch ,
unterm 15. April 1911 den Aktuar Artur Zorn beim
Notariat Endingen zum Amtsgericht Breisach, unterm
18. April 1911 den Aktuar Friedrich Jörder beim
Notariat Pforzheim zur Staatsanwaltschaft Karls¬
ruhe, Amtssitz Pforzheim , unterm 19. April 1911 den
Gerichtsschreiber Hermann Wacker beim Amts¬
gericht Waldshut zum Amtsgericht Wiesloch, unterm
19 . April 1911 den Aktuar Wilhelm Schmieg beim
Notariat Lörrach zum Amtsgericht Waldshut und un¬
term 30 . April 1911 den Aktuar Felix Preis er beim
Landgericht Mamcheim in gleicher Eigenschaft zum
Amtsgefängnis II in Mannheim versetzt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des In¬
nern wurde der Polizeioberwachtmeister Zeno W aß -
mer beim Bezirksamt Mannheim zum etatmäßigen
Polizeikommissär (Gehaltsklasse II) ernannt , Revident
Willy Herold in Ettenheim dem Bezirksamt
Schwetzingen zur Aushilfleistuna zugeteilt.

Mit Entschließung Grohh . Generaldirektton der
Staatseisenbahnen wurde dem Eisenbahnassistenten
Emil Kühner in Säckingen unter Verleihung der
Amtsbezeichnung Betriebsassistent die etatmäßige
Amtsstelle eines Bureau - und Abfertigungsbeamten
übertragen .
Emcnnungen , Versetzungen. Zuruhesehungen rc.

der etatmäßigen Beamten der
Gehattsklassen H dis K

sowie
Ernennungen , Versetzungen rc.

von nichtetatmäßigen Beamten .
Verseht.

Mit Wirkung vom 1 . Juni d . I .
Vom Ministerium des Großh . Hauses und der

auswärtigen Angelegenheiten zum Ministerium der
Finanzen : Kanzleiassistent Eduard Kretschmarin ,
Kanzleigehilfe Friedrich Vetter , Kanzleidiener Wil¬
helm Kärcher .

Vom Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts zum Ministerium des Kultus und Unterrichts:
die Akmare : Wilhelm Berberich und Adolf
Gros , die Kanzleiassistenten: Otto Tietz und Robert
Wassermeyer , die Maschinenschreiberinnen: Kon¬
kordia Sommer und Mina Thum , die Kanzlei¬
diener: Dionys Ri ding er und August Wein -
g ä r t n e r .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Großh. Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten.

Skaakseisenbahnverwalkung.
Ernannt : zu Lokomotivführern : die Reserveführer:

Eduard Schiffmacher in Kehl, Friedrich Ruch
in Freiburg .

Etatmäßig angestellt: als Kanzleiassistent: Kanzlei¬
gehilfe Johann Hör in Heidelberg: als Bremser:
Ludwig Feigenbutz in Heidelberg.

Versetzt : Bauaufseher Gustav Arnold in Offen¬
burg nach Heidelberg: die Eisenbahnassistenten:
Georg Meinecke in Heidelberg nach Schlierbach ,

Wilhelm Wörlein in Königshofen nach Mann¬
heim, Johann Appel in Eppingen nach Mosbach,
Alois Wirth in Freiburg nach Kippenheim : die
Bureaugehilfen: Hermann Saurer in Neunkirch
nach Erzingen, Friedrich Keith in Allensbach nach
Brennet Rh ., Karl Barie in Ettlingen nach Kehl,
Franz Welte in Freiburg nach Titisee, Jean
Kirschemann in Karlsruhe nach Lahr - Dinglingen ,
Wilhelm Westermann in Durlach nach Allens¬
bach.

Zuruhegesetzt : Oberschaffner Joseph Sch ad in
Würzburg , Bremser Gregor Unser in Karlsruhe ,
bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.

Gestorben: Weichenwärter Karl Fischer in Offen¬
burg .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Justiz, des Kultus und Unterrichts.

Zugewiesen: die Aktuare: Wilhelm Renner beim
Amtsgericht Meßkirch dem Notariat Meßkirch, August
Schreiber beim Notariat Meßkirch der Kanzlei
des Ministeriums und Karl Pfendbach beim
Amtsgericht Buchen dem Notariat Pforzheim .

Uebertragen : den Aktuaren : Johannes Epting
beim Amtsgericht Villingen eine nicht etatmäßige
Aktuarsstelle beim Amtsgericht Meßkirch und Karl
Eiche beim Amtsgericht Lahr eine nichtetatmäßige
Aktuarsstelle beim Amtsgericht Buchen.

Beamteneigenschaft verliehen: der Maschinen¬
schreiberin Frida Berger beim Amtsgericht
Säckingen und dem Hilfsdiener und Heizer Martin
Häusler am Universitätsgebäude in Heidelberg.

In Ruhestand versetzt : Oberaufseher Albrecht Wai¬
gel beim Amtsgefängnis II Karlsruhe seinem An¬
suchen entsprechend wegen leidender Gesundheit unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienst¬
führung.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Ernannt : Schutzmann Wilhelm Metz in Pforzheim
zum etatmäßigen Amtsdiener in Stockach .

Etatmäßig : die Schutzleute : Christian Bai er ,
Friedrich Joas , Otto Jüngling , Leonhard
Müller in Mannheim .

Beamteneigenfchaft verliehen : den Hilfsdienern :
Ludwig Glutsch und Bernhard Meny an der
Kunstgewerbeschule in Karlsruhe .

Zuruhegesetzt : Polizeioberwachtmeister Blasius
Schüler in Karlsruhe unter Anerkennung seiner
langjährigen treu geleisteten Dienste; Amtsdiener
Heinrich Förster in Stockach .

Dienstverhältnis gekündigt: den Schutzleuten Albert
Buchholz und Johannes Knopp in Mannheim .

Großh. Landesgewerbeamt .
Zugewiesen wurde : Maler Otto Schick in Kon¬

stanz als Hilfslehrer der Gewerbeschule daselbst.
Großh. Verwaltungshof .

Die Beamteneigenfchaft verliehen : dem Wärter
Ludwig Petry bei der Heil - und Pflegeanstalt Wies¬
loch , der Wirtschaftsgehilfin Emilie. Hottinger bei
der Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim : den Wärterin¬
nen : Josefa Basler , Marie Glaser und Anna
Therese Knörzer , sämtliche bei der Heil- und Pfle¬
geanstalt Jllenau .

Entlassen auf Ansuchen : die Wärterinnen : Anna
Margareta Eichner bei der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch und Anna Gugel bei der Heil- und Pflege¬
anstalt Emmendingen.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanzen .

Zoll - und Steuerverwaltung .
Ernannt : der Gendarm Wendelin Köhler in Zell

i . W . zum Steueraufseher in Emmendingen .
Zuruhegesetzt unter Anerkennung seiner lanjährigen

tveugeleisteten Dienste: der Hafenaufseher Wilhelm
Bender in Mannheim.

Entlassen: der Untererheber Martin Furtwäng -
ler in Burg .

Gestorben: der Steueraufseher Heinrich Ha aß in
Kippenheim am 24 . April 1911 .

Verbandslag der badischen Fleischbeschauer¬
vereine .

: : Karlsruhe , 23 . Mai . Im Börsensaal des städt.
Schlachthauses fand am Sonntag der 5 . Verbandstag
der bad . Fleischbeschauervereine statt , der aus allen
Gauen des badischen Landes zahlreich besucht war .
Als Vertreter der Großh . Regierung waren erschienen
Dr . Männer , Regierungsrat Feßenmaier und
als Vertreter der Stadt Schlachthofdirektvr Bayers¬
dörfer . Vom tierärztlichen Beirat waren erschienen
Bezirkstierarzt Römer - Sinsheim , Bezirkstierarzt
Hammer - Lahr, Obertierarzt Dr . Carl -Karls¬
ruhe, und Schlachthoftierarzt O st e r t a g -Karlsruhe .
Der Vorsitzende F is ch er k elle r - Hüfingen hieß
die Erschienenen willkommen. Die Präsenzliste ergab
die Anwesenheit von 44 Bezirksvereinen . Aus dem
Jahresbericht , den Verbandssekretär Bauer - Dur -
lach erstattete, ging hervor, daß der Verband nunmehr
52 Bezirksoereine mit insgesamt 1326 Mitgliedern , 1
Ehrenvorsitzenden und 62 Ehrenmitgliedern umfaßt .
Engen steht dem Verband noch fern . Der von Her -
zog - Lahr erstattete Rechenschaftsbericht wurde ge¬
nehmigt. Sodann referierte der 2 . Vorsitzende Bür¬
germeister Schwarz - Hausen a . d. A. über die Ein¬
gabe an das Ministerium des Innern betr. die dienst¬
liche Stellung der Beschauer. Ein Vortrag von
Schlachthoftierarzt Ostertag über die Bedeutung der
Lymphdrüsen bildete den Schluß der Tagung . Ein
gemeinsames Mittagessen vereinigte sodann noch die
Teilnehmer. — Es wurde beschlossen, die nächste
Sitzung in Freiburg abzuhalten.

7. Sohlenhändlerlag in Heidelberg .
Heidelberg, 24 . Mai . Beim gestrigen glänzend ver¬

laufenen, von etwa 800 Personen besuchten Festmahl
des 7. Deutschen Kohlenhändlertages brachte dos
Ehrenmitglied K ö n i g s l i eb - Hamburg das Hoch
auf Kaiser und Großherzog aus . Herr Richard Wal -
ter - Breslau verlas die Huldigungstelegramme an

den Kaiser und den Großherzog, sowie das Antworr -
telegramm des Grohherzogs an den Verbandspräsiden¬
ten Wiesinger - Hamburg- das folgenden Wort¬
laut hat : „Seine Königliche Hoheit der Großherzog
lassen Ihren Auftraggebern! für die übermittelte
freundschaftliche Begrüßung herzlich danken. Im
höchsten Auftrag« (gez.) v . Babo .

"

Aus AachbaMndern .
: : Von der schweizer Grenze, 24. Mai . In Schwa¬

de r l o ch zündete der Korbmacher Butscht in an¬
getrunkenem Zustande sein Haus an , stürzte sich dann
in den Rhein und ertrank. Das Haus mit sämtlichen
Fahrnissen brannte vollständig nieder.

SommumlpMscheUmschau .
Heirat und Werlzmvachssleuer.

In einer Berliner Fachzeitung fand sich dieser Tage
folgende zeitgemäße Annonce: Hausbesitzerin sucht
Käufer für ihr Grundstück . Heirat zur Ersparnis der
Zuwachssteuer nicht ausgeschlossen .

" Sollte die fin¬
dige Hausbesitzerin Glück haben und mit der Hand
auch ihr Grundstück los werden, dann hat der Fiskus
das Nachsehen , denn nach dem Gesetz kann in diesem
Fall die Wertzuwachssteuer weder von der Verkäu¬
ferin noch dem Käufer erhoben werden. Bei Millio¬
nenobjekten würde sich unter Umstünden eine Hochzeit
schon bezahlt machen . Auch wenn ein Eigentümer seine
Tochter oder seinen Sohn verheiratet und ein Grund¬
stück als Mitgift überträgt , ist keine Zuwachssteuer zu
entrichten.

Die Sehkraft der Schulkinder.
In den Volksschulen Hannovers hat eine um¬

fangreiche Prüfung der Sehleistungen stattgefunden,
die sich auf insgesamt 18324 Schüler und Schülerin¬
nen erstreckte. Besonderes Interesse verdient dabei
das Ergebnis , daß die Sehleistungen der Mädchen
im allgemeinen denen der Knaben wesentlich nach¬
standen . Die Mädchen blieben um nicht weniger
als 11 Prozent hinter den Knaben zurück. Während
nämlich die untersuchten 9143 Knaben es auf eine
Durchschnittsleistung von über 13 Meter brachten,
war für die 9181 Mädchen schon bei 11 Meter an der
Grenze angelangt. Als Ursache dieser Erscheinung
liegt die verschiedenartige Erziehung der Geschlechter
sehr nahe, da ja die Mädchen weit mehr auf Näh -
arbeit angewiesen sind als die Knaben. Weiterhin
lieh sich auf Grund der Untersuchungen feststellen , daß
die Lage und Bauart der Schulen einen wesentlichen
Einfluß auf die Sehleistungen ausübt . Vorort - und
an der Peripherie gelegene Schulen bieten die größ¬

ten Vorteile. Die allgemein verbreitete Ansicht , daß
dunkeläugige Personen wegen des Pigmentreichtums
ihrer Netzhaut schärfere Augen hätten als helläugige,
hat sich bei den Prüfungen als irrtümlich erwiesen.

Aus dem Stadtkreise.
Das Hlmmelfahrtsfest, das die christliche Kirche

heute begeht , wurde schon sehr früh gefeiert. Bei un¬
seren Vorfahren hatte es eine besondere Bedeutung ,
die es dadurch erlangte, daß es in eine Zeit des
Wachstums fällt, die für das ganze Erntejahr bedeu¬
tungsvoll ist . Es pflegt dieser Tag gewöhnlich die
ganz« Pracht des Frühlings zu entfalten. Aber auch
sonst wird ihm mancherlei Bedeutung zugemesfen.
Daß er der Beginn der Gewitterperiode sein soll, ist
ein weitverbreiteter Glaube, der sogar vielfach in der
Gesetzgebung zum Ausdruck kommt , da an diesem
Tage die alljährliche Revision der Blitzableiter in ver -
schiedenen Ländern vollzogen sein mutz . In manchen
Gegenden Deutschlands , besonders im Schwarzwald ,
erwartet man geradezu an diesem Tage Gewitter , und
es gibt mannigfache Gebräuche , um die Häuser vor
dem Blitzstrahl zu schützen . Bemerkenswert ist aber ,
daß verschiedene historisch bemerkenswerte Unwetter
sich an diesem Tage ereigneten. Besonders eines war
von großer Bedeutung. Es war am Himmelfahrts¬
tage des Jahres 813, als Kaiser Karl der Große im
Dom zu Aachen seinen Sohn Ludwig den Frommen ,
den einzigen Sohn , der ihm verblieben war , eigen¬
händig zum Kaiser krönte und dadurch zum Mit¬
regenten machte . Es war eine feierliche und ahnungs¬
volle Handlung : das bange Volk las seines Helden
nahes Scheiden aus einer Reihe erschreckender Zei¬
chen . Infolge des plötzlich entstandenen Unwetters
stürzte die prachtvolle Arkade ein, die den Dom mit
dem Domplatz verband : es erbebte der ganze Palast ;
den Pinienapfel , der die Münsterkuppel zierte, schlug
ein Wetterstrahl herab, und in der Weihinfchrift, di«
um das Sims des Hochmeisters lief, erlosch nach und
nach das Schlußwort „strinveps"

. Karl der Große
starb im Januar darauf.

Tagung . In der Zeit vom 30. Mai bis einschließl .
4 . Juni tagt hier die Jahreskonferenz der Evange¬
lischen Gemeinschaft Süddeutschland » ,
bei der Prediger aus Preußen , Elsaß-Lothringen ,
Württemberg und Baden zugegen sein werden. Die
Sitzungen in der Woche werden in der Zionskirch«,
Beiertheimer Allee 4, abgehalten , während die Ver¬
sammlungen am Pfingstfest (4. Juni ) im „Eintracht¬
saal" stattftnden werden.

Paradekonzert auf dem Schloßplah. Heute Donners¬
tag , nachmittags 12 Uhr 20 Min ., spielt bei zünftiger
Witterung die Kapelle des 1 . Bad . Leib -Grenadier -
Regiments mit folgendem Programm : 1 . Fest-Marsch
aus „Romeo und Julia " von Gounod. 2 . Priester -
Chor und Sarastro -Arie aus der „Zauberflöte " von
Mozart . 3 . „ Die Libelle "

, Polka -Mazurka von
Strauß . 4 . Chor aus „Carmen" von Bizet.

Kolosseum . Heute beginnen die Schlußkämpfe der
Internattonalen Ringkampfkonkurrenzum den großen
Preis von Baden, 3000 in bar , u . a . werden
„Eberle-Freiburg "

gegen „Eggeberg-Finnland " rin¬
gen. Das Rheinische Ensemble „Katt Schmitz " unr¬
eine neue Butteste „Die fromme Helene" geben. Es



finden heute zwei Vorstellungen̂ 4 und 8 Uhr, stakt:
bei günstiger Witterung fällt jedoch die
Nachmittagsvorstellung aus .

Schauerlicher Fund . Zwei Kiuderleichen , die in
einem Papprasten untergebracht waren , wurden
gestern morgen von Kindern in der Nähe der Bern -
hardustirche gesunden . Man nimmt an , dah sievon der Mutter dorthin gebracht worden sind . Me
Nachforschungen blieben bis jetzt ohne Erfolg .

Falsches Geld. Am Sonntag , den 21 . ds. Mts .,abends , wurde an einem Fahrkartenschalter des Haupt¬
bahnhofs ein falsches Zehnmarkstück mit dem Bildnis
Großherzog Friedrich I. , der JahreszaP 1878 uud
dem Prägrzeichen 6 eingenommen.

VkebfkWe. In der Sofienstrntze fkchk ein 17 Jahrealter Ausläufer aus Tuttlingen seinem Arbeitgeberaus der Tageskasse in kleinen Beträgen nach und nach
17 -2 . — Eine 23 Jahre alte aus Rintheim gebürtigeund in der Kronenstraße wohnhafte Wasch- und Putz¬
frau stahl in einem Hause in der Akademiestraße,
während sie dort beschäftigt war , ein gold . Medaillon
mit go!d . Kette im Werte von 18V -K .

Verhaftet wurde: ein 25 Jahre alter Hausburfcheaus Loffenau, den das Amtsgericht hier wegen Unter¬
schlagung verfolgt.

Avs Vereinen und Versammlungen .
—v . Der Hansabund teilt mit, dah sich die Eisen¬

bahndirektton Halle entschlossen hat, die Durchführungeines Extvazuges mit ermäßigten Fahrpreisen aus
Baden zuznlassen . Nach Erledigung dieser Schwierig¬keit steht nun ein Extrazug zum Hansatag, 12. Juni ,von Mannheim aus in Aussicht , über dessen Ab¬
fahrtszeit und Fahrpreis in Bälde Näheres bekannt
gegeben wird . Man erwartet große Beteiligung ansBaden .

—v . Verein zur Belohnung treuer Dienstboten,unter dem Protektorat Ihrer König! . Hoheit der Groß¬
herzogin Luise. Bei der diesjährigen Preisverteilung ,di« am 22. Mai d. I . in Anwesenheit Ihrer König!.
Hoheiten der Großherzogin Luise und är
Prinzessin Max stattfand, erwies sich der große
Rathaussaal als zu klein, da sich die Zahl der Mitglie¬der in erfreulicher Weise vergrößert hat. Ihre König¬
liche Hoheit Großherzogm Hilda, die einer Erkältung
wegen der Feier sernbleiben mußte , hatte den Kam¬
merherrn und Oberhostneister v. Stabel mit ihrer
Vertretung beauftragt . Die Feier wurde eingeleitetund geschlossen durch einen von Haupllehrer Lsch¬wer geleiteten Schülerinnenchor der Töchterschule . Zu
Beginn begrüßte der Vorsitzende des Vereins , Regie¬
rungsrat Grosch I . K. H . die Großherzogin
Luise und Prinzessin Max, sowie die Dienstboten undderen Herrschaften , und sprach alsdann über den sitt¬
lichen Wert treuer Pflichterfüllung, während GeistlicherRat Knorzer den Weg zur wahren Freude zumGegenstand seiner Betrachtung machte . Bei der dar¬
auf folgenden Preisverteilung richtete Großherzogm
Luise huldvolle Worte an die Bedachten . Es wurden
51 Dienstboten schriftlich belobt nach Whrizer Dienst¬
zeit , 36 erhielten die klein« silberne Denkmünze,IS die große silberne, 18 die groß« vergoldete, 6 den4. Preis für mindestens 24jährige Dienstzeit , 4 den5. Preis für 30jährige und 3 für mindestens 36jäh-
rige Dienstzeit die große vergoldete Denkmünze je¬weils nebst einem Andachtsbuch oder einer entsprechen¬den Geldgab«. Erfreulicherweisekonnten auch in einer
größeren Anzahl Anerkennungen und Belohnungen
wegen treuer , aufopfernder Krankenpflege ausgespro¬chen werden. Das von Großherzogin Luise gestiftetesilberne Ehrenzeichen für mehr als LSjährig « Dienst¬
zeit bekamen 7 Dienstboten, das silber-oergoldete ,? r
mehr als 46jährige Dienstzeit 1 Dienstbote. Es istsehr zu wünschen , daß die Bestrebungen des Vereinsm immer weiteren Kreisen durch Beitritt neuer Mit -
gtieder Unterstützung finden .

Ktavdesbnch-Auszüge.
Geburten : IS. Mai . Liselotte Margarete Anne¬marie , Vater Oskar Gebhard , Rschtsprakiikam;Herbert , Vater Paul Drollinger , Bäckermeister.22 . Mai : Edith Johanna , Vater Adolf Werthei -mer , Kaufmann : Getrud Anna Elisabeth, Vater

Detlef Süverkrüp , Werkschreiber .
Todesfälle: 22 . Mai : Gustav Reeb , Gärtnergehilfe,alt 16 Jahve. — 23. Mai : Franziska , alt 5 Monate

18 Tage, Vater Andreas Serben , Wächter: Marie
Hesse , Ehefrau des Kunstmalers Georg Hesse, all66 Jahre ; Hermann Ebel , Eisenbahnschafftier, Ehe¬mann , all 39 Jahre .

Beerdigvngszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 25 . Mai 1911 . 11 Uhr:Marie Hesse , Kunstmalers Ehefrau , Feuerbestat¬tung , Akademiestraße 67, 3 . Stock . — 3 Uhr : KarlLoäs , Senatspräfident , Viktoriastratze 18 , 3. Stock .— 4 Uhr: Hermann Friedrich Ebel , Eisenbahn-
sthaffuer, Augartenftrahe 30, 4. Stock .

Deutscher ZmerlösWeilsfluz
um öberrhelu.

Gönnt mir den Flug !
ruft Euphorion im „Faust " und als ob ihm Flügel
gewachsen wären , erhebt sich der Ikarus ,stürzt aber vom Felsen und bleibt leblos liegen. Sein
Menschendasein fand ein jähes Ende. Der MenschheitTraum , das Körperliche abstreifen zu können und sichin den Aether zu erheben , beginnt sich zu erfüllen.Geist und Ehrgeiz haben sich verbunden, um das Ele¬ment der Lust zu bezwingen, es zu beherrschen . Werwird Sieger bleiben? Der staubgeborene Erdensohnoder das tückische Element? Will das Elemenr durch
Mißgeschick und schwere Schläge den Erdbewohner
schrecken, entmutigen, verzweifeln lassen an seinerKraft ? Die als Opfer sielen , werden ihre Geisterden Flug des Menscheugeistes hemmen? Dem Geiste ,dem nichts unbezwinglich scheint?

Solche Gedanken schwirren uns durch den Sinn ,wenn vom Menschenfliegen die Rede ist. Nun warenwir Augen- und Ohrenzeugen, wie Menschen sich ma¬
schinelle Kräfte in ihren Dienst gezwungen haben und
sich über uns bewegen. Nicht planlos und dem Spieldes Zufalls preisgegeben, sondern wie sie ihren Willen
durchsetzen und — fliegen . Was die Jahrtausende ge¬träumt , wird Wirklichkeit . Die rohe Kraft bleibt uns
unbewußt . Ein ästhetisches Wohlgefühl beschleicht unsbeim Anblick eines Flugzeuges , wir wollen es nicht
glauben , dah ihm etwas zustoßen kann, daß es ver¬
sagt . Leicht und stegesgewiß schwebt es daher , mit
fabelhafter Schnelligkeit . Graziös breitet es seine
Schwingen aus , die den Flieger zu beschirmen
scheinen . Es gehorcht dem Willen seines Lenkersuud beschreibt die Kreise , die er ausführen will, ohnedaß uns die Intelligenz sinnfällig wird , die dazu nötigist. Wi« sehen nur den Geist triumphieren , der alle
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Hindernisse nehmen will und nehmen wird . Freilich
hat der Flug des Menschen noch seine Grenzen, seine
Entwicklungsmöglichkeit ist noch nicht abgeschlossen.
Aber die Idee als solch« hat ihren Sieg errungen . ,Die große Menschheit ist für die Erde geboren, die
Erdenschwere kann sie nicht abftreisen. Aber wenn
Menschen fliegen wollen — so können sie es .
Wenn es notwendig sein wird, wenn Großes auf dem
Spiele steht, so wird das Vermögen des Fliegens
seinen unschätzbaren Wert erlangen . Und wer wollte
diese Notwendigkeit bestreiten? Ist nun die kulturelle
Errungenschaft der gebrachten Opfer wert ? Es muß
wohl sein. Der Geist läßt sich keine Schranken ziehen,er kennt kein Halt . Und wehe dem Volk , das ihn in
Fesseln schlagen will. Die Well ist sein und er will sie
beherrschen . So werden ihn auch die Fehlschläge nicht
erlcchmen lassen und rastlos, zähe wird er das Ziel
verfolgen, das er so heiß ersehnt und das ihm so er¬
strebenswert erscheint . An dos er seine besten Kräfte
setzt , sein Leben wagt und wenn auch Aeußerliches ihn
bestimmen sollte . Und so gehört dem Wagemmigen
auch unser Herz uud innigstes Fühlen, unsere ehr¬
lichste Bewunderung und unser Beifall. Und darum :
Fliege , Mensch ! Fliege!

Auf dem Auge uach Karlsruhe .
Skratzburg, 24 . Mai . Leutnant Mackeuthun .der Militärflieger , ist heute morgen 5 Uhr 2 Mio .

vom Flugplatz Polygon aus mit einem Passagierdirekt nach Karlsruhe gestartet, ohne über Weißen-
burg zu stiegen . Die anderen Flieger sind gestartetin folgender Reihenfolge: Jeanniu : aus Aviatik
ohne Passagier um 5 Uhr 11 Min . nach Weißenburg ;
Witterstätter auf Euler ohne Passagier um
5 Uhr 32 Min : Hirth aus Etrich mit Passagier um
5 Uhr 33 Min . und Brunhuber auf Albatros mit
Passagier um 5 Uhr 35 Min.

Die SMsrrcher Fluglage.
Karlsruhe , 25 . Mai . Zum Karlsruher Exerzierplatz

begann Mittwoch schon recht früh die Wanderung der
Sportkustigen, welche die Ankunft der von Straßbucg
kommenden Flieger erleben wollten. Aber so zeitigwaren doch nur die allerwenigsten draußen auf dem
Flugfelds erschienen , um sich zwischen 1- 5 uud 5 Uhrdie Osfiziers - Probeflüge anzusehen. Es
war noch recht stille und öde auf dem weiten Platz,als der Etrich-Rumpler -Eindecker von Leutnant von
Thüna und der Albatros -Zweidecker von Leutnant
Förster aus dem Flugschuppen am südwestlichenEnde des Platzes gezogen wurden . Die Motors sur¬ren und sausen , mit einem Mal geht es dann einigeMeter auf dem Boden hin und langsam aujsteigend
erhebt sich das Flugzeug in die Höhe . Nach einigenRunden erfolgt glatt die Landung . Dann gab esaber eine lange Pause . Nur die Herren vom Komitee
hatten reiche Arbeit , da bereits von Strahlung der
Abflug der Aviatiker durch den Draht gemeldet war .

Auf den Plätzen stieg die Zahl der Besucher . Zu¬
nächst recht ansehnlich auf dem Freiplatz, der sich längsdes Waldrandes hinzieht, von wo man das SchauspÄder ankommenden und landenden Flieger trefflich be¬
obachten konnte . Mikttärmannschaften vollziehen hierdie Absperrung und sorgen dafür , daß niemand die
absperrenden Drähte übersteigt. Auf dem 2. Platzwar die Zahl der Besucher am frühen Morgen nochgering , dagegen gaben sich auf dem 1 . Platz die Her¬ren und Damen der Gesellschaft in ansehnlicher Zahlein Stelldichein. Aber auch hier war küe Absperrung,uud das mit Recht , sehr streng. Wer sich nicht genauausw eisen konnte , durfte den Platz vor den Flugzeiten
nicht betteten . Hier an den Flugzeiten war man nocheifrig tätig. Die Maschine von Werntgen ,dem jüngsten Flieger aus dem Erbenrund , wurde ge¬rade fertig montiert . Ein schlanker, gefälliger Ein¬
decker eigener Konstruktion. Wie wohl noch erinner¬
lich, hatte Bruno Werntgen die Absicht, sich an dem
ganzen Zuverlässigkeitsflug zu beteiligen. In Baden -
Baden traf chn aber Las Mißgeschick eines Motorde-
sekts, und er muhte seine Teilnahme am Wettbewerb
aufgeben. Er war mit seiner Mutter bereits wieder
nach Frankfurt zurückgekehrt , als ihn die dringende
Aufforderung des Prinzen Heinricherreichte, er möchte
sich wenigstens in Karlsruhe zum Wettbewerb stirEtappen - und Schaufluge einfinden.Und während das Publikum lebhaft die Chancendes Tages bespricht und ringelnd den schnell bekannt
gewordenen Todessturz des Fliegers Laemmlin er¬örtert , wird mit einem Mal leise knatterndes Geräuschbemerkbar. In elegantem Flug steuert Leutnant
Mackenthun über den Platz. Er war 8.01 Uhr in
Straßburg cmfgestiegen und in direkter Richtung der
badischen Residenz zugeflogen, wo er dann auch 5.54in prachtvollem Gleitflug zur Erde niedergeht. Eine
halbe Stunde darauf wird der Aviatik-Pilot Jeanninaus Weißenburg gemeldet. Er hatte dort 6 .24 die
vorgeschriebene Landung vollzogen , erschien 6 .51 in
ziemlich niederem Fluge über der Kaserne des Tele-
graphen -Bataillons und landete mitten auf dem Exer¬
zierplatz. Rasch war ein Automobil zur Stelle , das
den Flieger zu der Oberleitung brachte , wo Jeannineine herzliche Begrüßung entgegennehmen durste. Erwar von den Anstrengungen der vorhergehenden Tageetwas ermüdet und sah auch etwas abgespannt aus .Trotzdem will er von hier aus , wenn auch außer Kon¬
kurrenz (da er bekanntlich in Reuenburg bei Mül¬
hausen Pech mit seinem Apparat gehabt) , den Zuver¬
lässigkeitsflug bis zum Endziel mirmachen , und wenig¬stens für die Etappen - und Schauflüge konkurrieren.Wie er uns in einem Gespräch erzählte, stellt der Zu¬
oerlässigkettsslug große physische und psychische An¬
forderungen an die Flieger. Der Todessturz seinesFreundes Laemmlin hat Jeannin außerordentlich er¬
griffen : er glaubt , daß der Unglücksfall in der Haupt¬
sache der Uebermüdung Laenrmlins zuzuschreiben ist.Bon seinen Flügen selbst sagte Jeannin , daß er n i e
ganz ohne Angstgefühl sei, dagegen sei es ihmnur einmal vorgekommen, dah er einen leichten Ner -
venfchoc , — das gefährlichste , was einem Flieger pas¬sieren kann, — während der Fahrt erlitten habe. Nachden Flügen befindet er sich regelmäßig wohlauf. Trotzder Anstrengungen wollte Jeannin auch gestern die
Ankunft der übrigen Flieger abwarten ; nur auf drin¬
gendes Anraten verschiedener Herren der Oberleitung
gab Jeannin schließlich seine Absicht auf, begab sich indas Hotel Germania , um dort bis zum Nachmittag
zu ruhen.

Die Geduld des Publikums wurde uun für längereZeit recht auf die Probe gestellt . Brunhubers in
Straßburg 5 .35 Uhr erfolgte Abfahrt wurde bekannt-
gegeben, aber vergeblich wartete man auf das Eintref¬fen des Flugzeuges, bis Brunhuber dann selbst plötz¬
lich im Automobil auf dem Platze erschien . Er hattewegen Bentil-Federbruch in Herlizheim, zwischenStrahlung und Weißenburg , «ine Notlandung voll¬ziehen müsse, da es ihm, wie er selbst den Berichterstat¬ter» erklärte, bei dem Mvtordesekt nickst rätkich er¬

schienen sei , länger in der Luft zu bleiben . Aach von
Hirth , von dem man erfuhr , daß er mit Leutnant
Pretzell als Passagier um 5.33 Uhr in Strahburg
aufgestiegen sei, war nichts zu sehen und nichts zu
vernchrnen. Er hatte sich in der Nordpsalz ver¬
flogen , war erst 7 .31 in Weißenburg gelandet und
kam dann glücklich 1 Minute vor 18 Uhr auf dem
Exerzierplatz au . Witterstätter hatte es vorge¬
zogen , in Weißenburg bis zum Nachmittag zubleiben.

Mit dem Dvrschreiten des Tages hat auch der Zu¬
strom des Publikums zugenommen. Um >48 Uhr war
der Großherzog auf dem Exerzierplatz eingetrof¬
fen , begrüßt von den Herren des Lokalkomitees . Der
Großherzog besichtigte dann eingehend die Flugzeuge
in den Schuppen und begab sich später ins Palais zu¬
rück. Im Laufe des Vormittags fand sich auch Prin¬
zessin Max mit ihren Kindern auf dem Flug -
stkd ein.

Prinz Heinrich von Preußen ist mittags 141 Uhr im
Automobil hier eingetrofsen.

Am Nachmittag war die Witterung der Flugveran¬
staltung nicht sonderlich günstig. Der Himmel hatte
sich mehr und mehr bewölkt und gegen 4 Uhr setzt«
leiser Rieselregen ein, der denn auch eine

Verschiebung der Schauflüge
nötig machte . Das Publikum strömte in Hellen Scha¬
ren nach dem Flugfeld, das schon am Mittag von einer
dichten Menschenmenge umsäumt war . Und unab¬
lässig beförderten Automobile und Droschken, und die
Straßenbahn , die Extrawagen führte, neue Besucher
nach dem Exerzierplatz. Dazwischen fuhren Rad¬
fahrer und Autoräder dem Flugfeld zu. Der zweite
Platz bleibt immer noch schwach besetzt, dagegen füllt
sich der erste Platz mehr und mehr. — Am Mittag
Mischen 12 und 1 Uhr kamen unter Leitung von Geh .
Hojrat Prof . v . Brauer ungefähr 180 Studierende
der Technischen Hochschule auf den Flugplatz. Die
Führung durch den Schuppen und die Erklärung der
Flugzeuge hatte Herr cand. arch . Roland Eisen¬
lohr übernommen . Im übrigen war der Zutritt
nach wie vor zu den Flugzeugen dem Publikum streng
verboten.

Den Beginn der Schauflüge hatte die Ober¬
leitung in Hinsicht auf die ungewisse Witterung auf5 Uhr festgesetzt. Der junge Werntgen zog aber
schon halb 5 Uhr sein Lybelle ( Eindecker) aus dem
Schuppen und kurbelte feinen Motor au. 4Z5 Uhr
flog er in mäßiger Höh« über das Feld, landete aber
nach einer halben Runde wieder. Kurz nach 4 Uhr
war auch Prinz Heinrich von Preußen aufdem Exerzierplatz eingetroffen. Der Prinz unterhielt
sich zunächst mit den Herren des Lokalkomitees , dcum
mit Euker , dem Ein .-Freiw . Reichardt aus Darm¬
stadt u. a . m.

Das Großherzogspaar fuhr um 5 Uhr nachdem Flugfeld , mit ihm zugleich Prinz Wilhelmvon Sachsen - Weimar , ferner die FliegerJeannin und Hirth . Großherzogin - Witwe
Luise ließ Prinz Heinrich Mitteilen , daß sie ihnabends empfangen möchte .

Mit dem allgemeinen Fluge dauerte es allerdings
doch etwas länger , als von der Oberleitung vor¬
gesehen war .

er« Unfall.
Erst gegen st,6 Uhr ließ Leuüumt Mackenthun

seinen Mistor aulaufen und stieg mit Oberleutnant
Barends auf. Das Flugzeug erhob sich schnell und
war bald über der Höhe des Waldesrandes . Ws
jedoch Leutnant Mackenthun an der nördlichen Seitedes Exerzierplatzes dis Kurve nehmen wollte, warder verfügbare Platz zu klein . Der Apparat
schwankte bedenklich und der Führer sah sich genötigt,mitten über den Baumwipfsln nicderzugehen. Donder Ferne sah das Manöver gefährlich aus und man
fürchtete für das Wohl der Flieger . Der Aviatik-
Zweidecker saß im Geäst einer hohen Fichte fest. Diebeiden Ofiziere blieben glücklicherweise un¬
versehrt .

Vorzüglich bewährte sich hier die militärische Ab¬
sperrung . Obgleich das Publikum iu Scharen zur Un -
sallstelle eilt« , war diese, — ungefähr 30 Meter imWalde gelegen —, im Ru abgesperrt. Die beiden
Offizier« verloren bei ihrem Mißgeschick den Humor
nicht und erklärtem in den Baumwipfeln gefiele es
ihnen sehr gut . Nicht so einfach und keineswegs unge¬fährlich war für sie der Weg zur Erde. Mit aller Vor¬
sicht kletterten sie herab und erreichten wohlbe¬halten die Erde unter dem jubelndenBravo und Händeklatschen der umstehenden
Menge . Der nur leicht beschädigte Apparatblieb über Nacht im Gezweig hängen . Er wird wahr¬
scheinlich heute herausgeholt werden.

Fortsetzung der Schmrslüge.
Nach diesem mißglückten Flug trat eine längerePause ein. 6Z3 Uhr lieh Lt. Foerster den Motor

seines Albatros -Zweideckersanlaufen und nahm Leut¬nant Mahnke mit in die Lüfte. Zwei Runden wur¬
den glatt erledigt und in schönem Gieitflug berührteder Apparat nach 4 Minuten Fahrzeit die Erde wie¬der. Ihm folgt« Lt. Frhr . v. Thüna mit seinemeiner Taube gleichenden Eindecker . 6 .42 Uhr erhob
sich der große Vogel und immer engere Kreise zie¬hend hatte er bald die Höhe von schätzungsweise 400Metern erreicht. Im vollkommenen Gkeiisluge kamder Flieger nach 10 Minuten zur Erde zurück. Undnun folgte Flug auf Flug . Kaum hatte ein Flieger
seine Aufgabe gelöst , da knatterte auch schon der Mo¬tor eines anderen. 7.07 Uhr erhob sich Jeannin
(ohne Passagier) , landete 7 .14 Uhr ; 7.15 Uhr schonerhob sich der 19vhrige Werntgen in seinemeigenen schlanken Eindecker und flog kühn und mutigimmer höher und höher. 7 .21 Uhr berührte der Appa¬rat wieder den Boden . Der junge Flieger hatte sichdamit den Eröffnungspreis von 300 er¬
rungen . Zur Abnahmefahrt des Kriegsministeriumswar Lt. Foerst er 7 .25 Uhr abermals mit seinemBegleiter in die Lüste gestiegen , wo er, prächtigeRunden beschreibend , bis 7 .43 Uhr verblieb. Sein
Gieitflug trug ihn an dieselbe Stell«, von welcher er
ausgeflogen war .

Zwischen all diesen Flügen tauchte aber immerwieder die
Frage nach Mkterskäkter und Bruahuber ,

die bekanntlich am Vormittag nicht eingetrofsenwaren , auf . Von Witterstätter erhielt man
nach 6 Uhr gute Botschaft . Er hatte 6.27 Uhr Weißen-
burg verlassen und erschien in dem Augenblick südwest¬lich des Flugplatzes, als gerade Lt. o . Thüna seinenFkug beendet hatte . 6.56 Uhr erfolgte die glatte
Landung unter dem Beifall des Publi¬kums , das auch den Fliegern bei ihrer jeweiligenAnkunst durch Händeklatschen seine Sympathien be¬
zeugte . — Brunhuber dagegen hatte erneut Pech .Er war von seiner Notlandungsstelle Herlisheim (El¬
saß) ausgestiegen, mußte aber infolge erneuten
Motordesekts bei Trimbach (Elsaß) landen.

Er beschloß, die Nacht über dort zu bleiben und erst
in der Frühe des heutigen Tages nach
Karlsruher weiter zu fliegen .

Den letzten Flug führte Lt. Frhr . v . Thüna
aus . Sein Eindecker siihrte ihn 7 .47 Uhr schnell und
sicher in die Höhe. Ms er 8 .01 Uhr auf dem Platze zur
Landung sich niederlieh, war der Himmel dicht be¬
wölkt , feiner Regen rieselt « unablässig hernieder und
die Dämmerung war so weit vorgeschritten , daß die
Schauflüge beendet wurden . Hellmuth
Hirth hatte sich zum großen Leidwesen der Zu -
fchauermenge, die nach Feierabend auf viele Tausende
zählte, zu einem Flug nicht entschließen können .
Auch um die eigentlichen Passagierflüge ,
abgesehen von den Ausstiegen der Offiziere , war das
Publikum gekommen .

Cs lagen hierfür übrigens nur 3 Anmeldungen vor.
Während der Flüge spielte eine Militärkapelle.Das Publikum des 1 . und 2. Platzes promenierte bis

zum Beginn der Schauflüge, die Großherzog¬
lichen Herrschaften und Prinz Max , der
sich etwas später eingesunden hatte, besichtigten sehr
eingehend die Apparate und unterhielten sich mit den
Fliegern , von denen jeder einzelne den Hohen Herr¬
schaften oorgestellt wurde . Bei dem Unfall, von dem
Lt. Mackenchun mit seinem Kameraden betroffenwurde, ließ sich der Grohherzog sofort Bericht erstattenund war erfreut zu hören, 6aß die beiden Offiziere
wohlauf seien . Nach dem Zwischenfall verließ Prinz
Max das Flugfeld : die Großherzogm kehrte um
7 Uhr ins Palais zurück , während der Grohherzog
erst nach der Preisverteilung im Automobil den Exer¬
zierplatz verließ .

Die Preis Verteilung wurde um 149 Uhrvon dem Mitglied des Organisationsausschusses, Pro¬
fessor Dr . Paulcke vorgenommen. Der Pafsagier-
flugpreis von 1000 -st und der Preis für Dauerlei¬
stung in Höhe von 700 -st werden nach Maßgabe der
Oberleitung verteilt. Der Ehrenpreisdes Groß¬
herzogs , den der Landesherr unter Worten der
Beglückwünschung an den betreffenden Offizier selbst
überreichte, fiel Leutnant Frhr . v . Thüna zu, der
Ehrenpreis der Sta -dt Karlsruhe Leutnant
Förster , dem Oberbürgermeister Siegrist herz¬
lich zu seinem glücklichen Flug gratulierte . Leutnant
Mackenthum wurde in Anerkennung seines ge¬
lungenen Fluges von Straßburg nach Karlsruhe in den
Frühstunden ' des gestrigen Tages der Preis der
Studentenschaft der Technischen Hoch¬
schule zugefprochen . Die Begleiter der Militär¬
flieger erhielten Erinnerungszeichen überreicht. —
Mit einem von Prof . Paulcke ausgebrachten Hoch
auf den Grohherzog schloß das Schaufliegen.

Der Stark zum Weiterflug
der Teilnehmer am Zuverläffigkeitsflug und der Teil¬
nehmer am Ofsiziers-Sonderflug wurde von der
Oberleitung aus heute früh halb 5 Uhr festgesetzt.
Schauflüge finden keine mehr statt, doch muß jeder
Flieger vor dem Start die vorgeschriebene Probe¬runde absolvieren. Die höheren Offiziere waren
gestern :m HoeL Germania zwanglos beisammen.

Aum Todesskurze Lämmlins .
Strahburg , 24. Mar . Zu dem Unglück aus dem

Polygon ist wetter zu melden : Ws Ursache des Ab¬
sturzes Lämmlins wird angesehen, daß der ver¬
unglückte Flieger , als er dem über ihn hinwegstiegen¬den Hirth ausweichen wollte, dabei eine Pappel
streifte und das Gleichgewicht verlor . Der Ab¬
sturz erfolgte aus 60 Meter Höhe , glücklicher¬
weise jenseits der Zuschauermassen auf dem Flug¬
platz«, so daß weiteres Unglück verhütet wurde.Von berufener Seite wird als Ursache Todes¬
sturzes angegeben: Beim Ausweichen vor dem
über ihn hinfliegenden Hirth versagte die SteuerungLämmlins und drehte nach Westen ab , so daß er mit
einem Flügel in den Pappeln hängen blieb .LämMlin brachte den Apparat nicht mehr herumund stürzte mit den: bereits im Geäst stark verletztenund ' steuerlos gewordenen Flugzeug in die Tiefe .Lämmlin wurde mit einem Schädelbruch sowie mehre¬ren Bein - und Rippenbrüchen unter dem Apparat
hervorgezogen.

Charles Lämmlin war seiner Flugzeit nachder jüngste der Flieger . Er ist aus Mülhausen i. Elf.,verheiratet , 32 Jahre alt . Im März d . I . bestieger zum ersten Mal einen Flugapparat und schon am
14 . und 15. AprU d. I . legte er seine Prüfung als
internationaler Fliegerpilot ab. Er führte einen
Aviatik-Doppeldecker , auf dem er auch gelernt hat.Der Apparat war ganz deutscher Konstruktion und
war mit einem 75 1*8 . deutschen Argus -Motor aus¬
gestattet. Der Verstorbene stand erst feit einem Jahrsim Dienste der Luftfahrt und galt als einer der h ofs -
nungsvollsten Flieger der Aviatik -
Gesellschaft ; früher war er Schneider.

Eine Aeußenmg des Prinzen Heinrich.
Prinz Heinrich ließ sein Bedauern über Lämmlins

Unfall aussprechen und wandte sich gleichzeitig gegendie Veranstaltung von Schauflügen an den ein¬
zelnen Stationen : sie gehörten nicht zur Zuoerlässig¬keitsprüfung und müßten als unsportlich in
Zukunft wegfallen .

Luftfahrt.
Vom Lachsenflug.

Themnlh, 23 . Mai . Auch heute behinderte böigesund unsichtiges Wetter die programmähige Abwick¬
lung der Flugkonkurrenzeir . Zunächst wurdeam Nachmittag der Aufklärung sp reis aus¬
getragen . In einer Entfernung von etwa 15 Kilometervom Start wurde die feindliche Stellung durch Flag¬gen dargestelll. Die Aufgabe lautete : In kürzesterZeit die beste Meldung über die Zahl der verschiedenenFlaggen und über den Ort der Aufstellung zu bringen.Grade absovierte einen Flug von 23 Minuten23 -/ , Sek., Laitsch 25 Min . 57 -/, Sek. , Lind -
paintner 28 Min . 46 -/, Sek. Alle drei brachtensehr gute Erkundigungen : die beste Grade .Ueber die Zuerkennung der Preise ist noch nicht ent-
schieden. Um 5 Uhr 15 Min . stieg Lindpaintner zumFluge nach Dresden auf . A,m folgten um 5 Uhr30 Min . Laitsch und v . Moßner .

Ehemnih, 23 . Mai . Der Flieger v . Moßnerverlor in der Gegend von Oederan die Orientierungund ging dort zu einer Zwischenlandung nieder.Wegen starken Regens kehrte er nach dem FlugplätzeChemnitz zurück , wo er um 7 Uhr 30 Min . wieder ein¬
traf . B u e ch ne r ist um 7 Uhr 12 Min . zum Flugenach Dresden aufgestiegen.

Dresden , 24. Mai . Der Flieger Büchner, der
gestern abend in Chemnitz aufgestiegen war , ist nacheiner Zwischenlandung in Meißen um halb 6 Uhrin Dresden gelandet. Laitsch und Lindpaintner , diegestern abend gleichfalls hier eintrafen, haben beideeinen Fluggast an Bord.



Liresoen, 23 . Mai . Laitsch ist um 6 Uhr 47 Min .,
Lindpaintner um 7 Uhr 30 Min . hier gelandet.
Beide hatten unter starker Kälte zu leiden sowie unter
böigem Winde über dem Elbetal . Lindpaintner hatte
wegen Motordefekts zwei Zwischenlandungen vor¬
nehmen müssen .

Gefährliche Fahrt .
München, 24 . Mai . Wie die „Münchener Neuesten

Nachrichten " melden , ist in Ingolstadt ein mit einem
Offizier bemannter Fesselballon durchgegangen, nach¬
dem die Trosse durch heftigen Wind gerissen war .
Da es de mOfsizisr nicht gelang, die Reißleine zu
ziehen , kletterte der Offizier am Tauwerk auf die
Höhe, um den Ballon aufzustechen . Der Ballon er¬
reichte eine Höhe von 5000 Metern . Schließlich lan¬
dete er bei Freising . Der Offizier sprang auf einen
Baum und blieb unverletzt. Der Ballon entschwand
in den Lüsten.

Fliegerabsturz .
Petersburg . 24. Mai . Der französische Aviatiker

Plegitzre blieb während eines Fluges auf dem
Flugplatz mit einem Flügel seines Apparats an einer
Stange hängen . Der Flieger stürzte mit seinem
Flugzeug , das zertrümmert wurde, herab und ver¬
letzte sich schwer.

Arbeikerbewegung.
Freiburg . 23 . Mai . Die stark besuchte Versamm¬

lung der Schlossergesellen Frsiburgs , die am Sams¬
tag, 20 . Mai stattfand, befaßte sich eingehend mit der
Antwort der Schlosserinnung über den vom
christlichen und freien Wetallarbeiterverband einge¬
reichten Tavifentwurs . Die Versammlung bedauerte
den von der Innung eingenommenen Standpunkt , mit
den Gesellenorganisationen nicht verhandeln zu wol¬
len . Me Versammlung beschloß, das Gewsrbegericht
als Vermittler anzurusen und hofft damit Verbesse¬
rungen der Lohn - und Arbeitsoerhältnisse im Schlos¬
sergewerbe aus friedlichem Wege zu erreichen .

Mannheim. 24 . Mai . Die hiesigen Bäckergesellen
befinden sich in einer Lohnbewegung . Sie haben
den Meistern ihre Forderungen unterbreitet , durch die
sie u . a. verlangen 3 oll für Logisentschädigung die
Woche, 1 -lk wöchentliche Lohnaufbesserung, nach halb¬
jähriger Beschäftigung 3 Tage und nach einjähriger
Beschäftigung und darüber 7 Tage Ferien . Die bis¬
her zwischen den Gehilfen- und Meistervertretungen
geführten Verhandlungen haben zu einer Verständi¬
gung noch nicht geführt.

Aus dem Münsterlande . 23. Mai . Die Aussper¬
rung in der Textilindustrie ist zur Tat¬
sache geworden. Gestern sind alle organisierten Ar¬
beiter der Textilbetriebe des Münsterlandes ausge¬
sperrt worden . Von dieser Maßregel werden etwa
10 000 Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen.

Berlin , 24. Mai . Ein allgemeiner Bäcker streik
ist vorerst nicht in Aussicht genommen. In einer ge¬
stern abgehaltenen Versammlung der Vertrauensmän¬
ner des Zentralverbandes der Bäcker und Konditoren
wurde bekannt gegeben , daß bisher nur hundert Bäk-
kermeister sich mit den Gehilfen hinsichtlich der aufge-
steilten Forderungen geeinigt haben. Die Forderun¬
gen der Arbeitnehmer gehen nur in der Frage des
Ruhetages über den Schiedsspruch hinaus .

Paris , 23 . Mai . Die Chauffeure der Autotaxameter-
drofchken treten morgen in einen 24stündigen Aus-
stond , um gegen die Erhöhung der Denzinsteuer zu
protestieren.

Poris , 24. Mai . Die Eiswarenfabrikanten von
Chambon-Feugerelles bei St . Etienne haben infolge
eines von den Arbeitern über ein« Firma verhäng¬
ten Boykotts beschlossen, sämtlich« Arbeiter vom
26 . Mai an auszusperren .

Neueste NuchrWen.
Die Vorgänge in Marokko.

MÄiSa. 24. Mai . Das Kanonenboot „Avaro
Bazaro " wurde aus der Reede von Betoya von
Marokkanern angegriffen . Das Feuer wurde erwidert
und dadurch den Marokkanern Verluste beigebracht .

Tanger , 24 . Mai . Nach einer Meldung vom 22. cr.
hat die Mahalla Umrain ihren Marsch unterbrochen,
da in der Gegend von Aur « in neuer Roghi
mit über 1200 Mann den heiligen Krieg verkündigt.
Die Kaids im Charb -Gebiet treffen Vorbereitungen,
um der Bewegung Einhalt zu tun .

f. Tanger , 24. Mai . (Eig. Drahtbericht.) Allgemein
herrscht Erregung über die Art, wie die Fran¬
zosen in Casablanca und Rabat als Macht¬
haber Vorgehen . General Dalbiez beabsichtigte , Saleh
zu beschießen, es wurde aber auf Befehl aus Tanger
unterlassen. Aus Casablanca laufen Beschwerden
auch von Deutschen über rücksichtslose gewaltsame
Wegnahme von Arbeitern ein , die vom Militär an
Bord der französischen Dampfer weggeschafft werden,
um in Mezhdia Frondienste zu leisten .

England und Marokko.
London, 24. Mai . Im Unterhaus frug Dillon an,

ob die britische Regierung die französische drängte ,
das Borrücken der französischen Truppen aus Fez
zu beschleunigen und ob sie der französischen Regie¬
rung erklärte, daß sie sich gezwungen gefühlt haben
wüttre, die französische Regierung zur Entsendung
der Expedition nach Fez aufzufordern , wenn diese
nicht ohnedies schon erfolgt wäre : endlich, ob Sir
Edward Grey alle Mitteilungen veröffentlichen wolle,
die zwischen Frankreich und Großbritannien über die
Expedition ausgetauscht worden seien . — Sir Edward
Grey erwiderte : Die britische Regierung drängte die
französische nicht zu irgendwelchen aktiven Schritten,aber ich drückte in allen Unterhaltungen über den
Gegenstand meine Meinung dahin aus , daß ich ohne
die von der französischen Regierung ergriffenen Maß¬
regeln nicht imstande gewesen wäre, auf die an mich
gestellten Fragen über die Sicherheit britischer Unter¬
tanen zu antworten und daß die französische Re¬
gierung keine andere Wohl gehabt habe, als Fez mit
möglichster Befcheunigung zu entsetzen . Den letzten
Teil der Frage muß ich verneinen. — Dillon fragte
weiter, ob das Unterhaus nicht berechtigt sei zu er¬
fahren , ob England mit der Expedition etwas zu
tun habe. — Sir Edward Grey antwortete, England
habe nichts mit der Expedition zu tun .

Die Franzosen in Fez !
Tanger , 23 . Mai . Die Kolonne des Generals

M o i n i e r ist am 21 . Mai abends ohne Schwertstreich
in Fez eingerückt . All« Europäer sind wohl auf.

Paris , 24 . Mai . Dem „Petit Journal " zufolge
dürste der Sultan Muley Hasid bereits des Gene¬

ral Moinier zu sich berufen haben, um ihm seinen
Dank auszusprechen. Man glaubt , daß die fran¬
zösischen Truppen vor dem Sultan defilieren werden.

Paris , 24 . Mai . Die Blätter erörtern die Nach¬
richt von dem Einmarsch der französischen Truppen
in Fez mit großer Befriedigung und äußern ins¬
besonder darüber ihre Freude , daß dieses Ergebnis
ohne allzu große Opser erzielt worden sei. Frank¬
reich müsse ohne Schwäche die Aufgabe vollenden,
die es so glücklich begonnen habe.

Paris , 24. Mai . Das Ministerium des Aeuhern
legt laut „Frkft . Ztg .

" Wert darauf , bekanntzugeben,
daß Moinier strengste Weisung hat , die Truppen des
Sultans in kürzester Frist zu organisieren , um sich
so schnell als möglich unter Sicherung der Verbin¬
dungen mit der Küste von Fez zurückzuziehcn .

rs . Bert« . 24 . Mai . Rach den neueste« Pariser
Nachrichten verbleiben rund tausend französische
Soldaten zunächst ln und bei Fez . während G e -
neral Moinier noch Rabat zurückkehrk.

Dieder ein neuer Sultan in Marokko?
Fez. 24. Mai . Einige Besorgnis erregt das Auf¬

treten eines neuen Gegensultans , Abd-el-
Kader Mahieddi, der wie der ehemalige Roghi den
Beinamen Bu -Hamara (Sohn der Eselin) trägt . Er
hat im Süden eine Schar von Reitern zusammen¬
gebracht, die sich bemühen, die Stämme zum Auf¬
stand zu bewegen.

Der Aufstand in Albanien .
Konstantinopel, 24. Mai . Nach einer Depesche des

Oberkommandanten Albaniens , griff die erste Divi¬
sion die Berschanzungen der Aufständischen auf den
Anhöhen von Planinitza bei Milesi nördlich von Tuzi
an. Die Aufständischen mußten nach dem Verlust
von dreißig Toten und zahlreichen Verwundeten
fliehen.

Petersburg , 24 . Mai . Der russische Botschafter in
Konstantinopel ist beauftragt worden, der türkischen
Regierung Vorstellungen zu machen , wegen ihrer
feindseligen Haltung ( !) gegen Montenegro , mit dem
Bemerken, daß russischerseits Montenegro Ruhe und
Mäßigung ebenfalls empfohlen sei.

Militärrevoken in China .
Madirvofiock, 24. Mai . Der „Rjetsch" wird ge¬

meldet , daß in der Mandschurei dis chinesischen
Militärrevolten sich mehren. Das bilde ein
für di« Dynastie äußerst bedenkliches Zeichen , da die
Dynastie sich allein auf die Mandschurei und die Trup¬
pen stützt. Auch in Sübchina fei fortschreitende
Gärung unter dem Militär bemerkbar.

Anruhen in Indien .
Kalkutta, 24 . Mai . (Reutermeldung .) Stammes¬

zwistigkeiten zwischen Mohammedanern und Rama -
sudras , einem Ackerbau treibenden Hindrrstamm von
niederer Kaste , haben plötzlich im Khulnadistrikt west¬
lich Kalkutta eine ernste Wendung genommen. 1000
bewaffnete Mohammedaner plünderten die Dörfer
der Ramasudras und brannten sie nieder.

Zur Lage in Mexiko .
Iuarez , 24 . Mai . („Fckf. Kg .") Die Insurgen¬

ten suchen fortwährend den zum Kriegsminister be¬
stimmten General Reyes , den sie abfangen wollen.
Sie konzentrieren auch weiterhin Truppen um
Chihuahua . Madera ordnete das Zusammengehen
der Insurgenten mit den Regierungstruppen in der
Bekämpfung der reaktionären Truppen an , die eine
Gegenrevolution oorbereiten sollen .

Verschiedene Meldungen .
Berlin , 23. Mai . Wie die Abendblätter melden ,

haben von den Opfern des Essener Meineids¬
prozesses Bergarbeiter Ludwig Schröder für
die unschuldig erlittene Untersuchungshaft und Zucht¬
hausstrafe vom Justizministerium eine Entschädigung
von 5250 -il , Bergarbeiter Thiel eine solche von
1000 erhalten . Die Entschädigungsansprüche der
übrigen find noch nicht geregelt.

Berlin , 24. Mai . Der Staatssekretär v . Lindequist
wird seine schon länger geplante Ausreise nach Deutsch-
Südwestafrika Ende Oktober dieses Jahres antreten .

Leipzig, 24 . Mai . Der Vorsitzende der
Deutschen Lurnerschaft Geheimer Sanitäts -
rat Dr . Götz feierte heute seinen 85. Geburtstag .
Unter anderen Ehrungen wurde dem Jubilar von der
Universität Kiel die Würde eines vr . ptiU . honoris
causa verliehen.

Budapest, 24 . Mai . Der frühere Ministerpräsident
Baron Bannffy ist nach schwerem Leiden gestor¬
ben .

Paris , 24 . Mai . Der Präsident Falliöres
stattete heute dem Ministerpräsidenten Monis einen
Besuch ab und beglückwünschte ihn zu der schnellen
Besserung seines Zustandes .

konstantmopel , 24 . Mai . Der Sultan empfing
heute den deutschen Botschafter Freiherrn
Marschall von Bieberstein, der am 31 . d. M . feinen
Urlaub antritt , kn Abschiedsaudienz.

Kopenhagen, 22 . Mai . Das älteste Mitglied des
Königshauses, Prinz Hans , der Onkel des Königs, ist
leicht an Lungenentzündung erkrankt .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24 . Mai .

Am Bundesratstische die Staatssekretäre Dr . Del¬
brück und Frhr . Zorn von Bulach .

Präsident Graf Schwerin - Löwitz eröffnet
12 .20 Uhr die Sitzung und teilt mit, daß ihn der Bot¬
schafter der französischen Regierung auf die Bekun¬
dung der Anteilnahme des Reichstages an dem Unfall
von Jssy les Moulinecrux seines und des Dankes seiner
Regierung versichert habe.

Es folgt die zweite Lesung des Wahlgesetzes
für Elsaß - Lothringen .

Abg. Tmmel (Soz .) : Die Bundesratsstimmen für
Elsaß-Lochringen sind ein kleiner Fortschritt. Das
Wahlrecht, wie es jetzt oorgeschlagen ist, reicht nicht
aus . Wir verlangen das allgemeine Wahlrecht im
Prvportionalsystem und das Wahlrecht der Frau , die
Herabsetzung des wahlfähigen Alters von 25 auf 20
Jahre , sowie die Abänderung der Wohusitzklausel , da¬
hingehend, daß anstatt der SMHrig«, der 1jährige Auf-
enthalt im Reichslande zur Wahlberechtigung notwen-
dig

'
ist.

Abg . Haußmann (Forttchr . Vp .) : Das vorge¬
schlagene Wahlrecht für Elsaß-Lothringen bedeutet
einen großen Fortschritt, wenn wir auch damit nicht
sagen wollen, daß das Wahlsystem fehlerlos sei . (Der
Reichskanzler betritt den Saal .)

Abg. von Oertzen (Reichsp .) : Wir werden dem
Wahlrecht zustimmen. Ms Präzedenzfall für unsere
spätere Haltung ist dies nicht anzusehen. Der größte
Teil meiner Freunde steht auf Seiten der Kommis¬
sionsbeschlüsse.

Abg. Beck - Heidelberg (natl .) : Experimente sollte
man bei dem neuen Wahlsystem nicht machen. Des¬
halb lehnen wir Abänderungsanträge ab .

Abg. Hauß (Elsässer ) : Trotz schwerer Bedenken
gegen den § 1 des Wahlgesetzes werden wir bei Ab¬
lehnung unserer Anträge bei der Gesamtabstimmung
für das Wahlgesetz stimmen, da wir die Neuordnung
für einen wesentlichen Fortschritt halten.

Damit schließt die Debatte.
Die Anträge werden abgelehnt und die Para¬

graphen 1 und 2 unverändert angenommen .
Paragraph 3 , der besagt , daß der Wahlberechtigte

eine Sttmme erhält , wird in namentlicher Abstim¬
mung mit 262 gegen 44 Stimmen angenommen, so¬
dann der Rest des Gesetzes ohne Debatte nach
den Beschlüssen der Kommission erledigt und hierauf
das ganze Gesetz angenommen.

Mehrere Rechnungssachen passieren ohne Debatte.
Sodann folgt die erste Lesung des Gesetzes bettessend
die vorläufige Regelung der Handelsbezieh¬
ungen zu Japan .

Staatssekretär Delbrück : Ohne auf die Materie
selbst einzugehen, bitte ich, die Vorlage einer Kommis¬
sion zu überweisen. Ich werde dort Gelegenheit
haben, wettere Aufschlüsse in dieser Frage zu geben.

Abg. Rö ficke (kons .) : In dem Augenblick , wo der
Reichstag überlastet ist, sollte man derartige wichtige
Vorlagen nicht mehr an ihn gelangen lassen . Ich hoffe ,
daß von unseren Unterhändlern nicht dieselben Fehler
gemacht worden sind , wie gegenüber Schweden, um
dem Gegner die Meistbegünstigung zu gewähren . Wir
beantragen die Ueberweisung an eine besondere Kom¬
mission .

Staatssekretär Delbrück : Ich werde in der Kom¬
mission Gelegenheit haben, auf dir von dem Vorredner
berührte Angelegenheit einzugehen.

Abg. Speck (Zentr .) : Wir wünschen die Ueber¬
weisung des Vertrages an dieselbe Kommission , die
den schwedischen Handelsvertrag beraten hat . Auf
keinen Fall darf eine Ermäßigung der Zollsätze zu¬
gestanden werden, wie dies beim schwedischen Han¬
delsvertrag leider der Fall war .

Abg. Kämpf (Fortschr . Vp .) : Wer den Verhand¬
lungen im wirtschaftlichen Ausschuß beigewohnt hat,
wird mit ihm darin übereinstimmen, daß wohl selten
so große Sachkenntnis bei u nferen Vertretern be¬
standen hat als gerade bei dem schwedischen und japa¬
nischen Handelsverträge.

Die Vorlage wird an die Kommission verwiesen.
Es folgt die erste Lesung des Niederlassungs -

Vertrages mit der Schweiz . Die Vorlage fin¬
det nach kurzer Debatte in erster und zweiter Lesung
Annahme unter Ablehnung eines sozialdemokratischen
Antrages auf Kommissionsüberweisung.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes be¬
treffend die Schi ffs m e

'ldu n g e n bei den Kon¬
suln des Deutschen Reiches . Die Vorlage wird nach
kurzer Debatte in erster und zweiter Lesung ange-
mmrmen.

Es folgt die erste Lesung des in Brüssel geschlos¬
senen Uebereinkommens über See recht , betreffend
die Regeln bei Zusammenstößen von Schissen, Hilfe¬
leistung und Bergung in Seenot . Das Gesetz wird
ohne wesentliche Debatte in erster und zweiter Lesung
angenommen.

Nach Erledigung weiterer kleiner Vorlagen , u . a.
des Gesetzes über den Patentaussührrmgszwang (das
am 1 . Juli in Kraft tritt ) vertagt sich das Haus aus
Freitag 11 Uhr : Diätengefetz für die Herbst -
tagung , dritte Lesung der elf aß - lothringi¬
schen Bersassungsgesetze , der Reichsversiche¬
rung s o r d n u n g mit Einführungsgesetz usw .

Dem Reichstag ist eine Novelle zum Zünd¬
warensteuergesetz zugegangen, die nach der
Begründung der Industrie di« Ueberwindung der vor¬
handenen Schwierigkeiten erleichtern soll. Nach § 3
des Gesetzes soll eine Erhöhung der Steuer um 20
Prozent eintreten für Zündwaren , die in Fabriken
hergestellt worden sind, welche entweder erst nach
dem 1 . 6. 1909 betriebsfähig wurden oder welche
ein Iahreserzeugnis , das das Durchschnittserzeugnis
der letzten 5 Jahre überschreitet, erzielt haben . Durch
die Novelle solle jede 5 Jahresfrist in eine 10 Jahres¬
frist verwandelt werden. Außerdem enthält die No¬
velle Bestimmungen über die Kontingentierung .

Hmilel, Gewerbe und Verkehr.
Geldmarkt.

Berlin , 24 . Mai . In der heutigen Sitzung des
Zentralausschusses der Rerchsbank
wurde bekannt gegeben, daß das Reichsbankdirek¬
torium beschlossen habe, die bestehenden Borschriften
über die Lombardeinnahmen an den Biertel -
jahrsfchlüfsen auszugeben und durch folgende Bestim¬
mungen zu ersetzen: Im Effekten - und Wechsellvmbard
wird 1 . für die Darlehensguthüben an ultimo des
Kalenderoierteljahres, 2 . für die am 1 . Werktag des
Kalendervierteljahres entnommenen Darlehensbetröge
unter Abzug aller an diesem Tage etwa erfolgenden
Rückzahlungen außer den kaufenden Zinsen ein Zins¬
zuschlag für 10 Tags berechnet , wenn der Darlehens -
bestand auch nur an einen dieser Tage den Bettag
von 30000 -tt überschreitet.

Warenmarkt .
Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse .

H andelsrechtliches Lieferungsgeschäft .
Die Preise verstehen sich für 1000 Kilogramm.

Dienstag, den 23 . Mai 1911.
Weizen: Mai 212 L , Juli 213 L.

Schiffahrt.
Karlsruhe . 24. Mai . Gestern traf auf seiner ersten

Bergreise ein neues Schiff , benannt „Laura
Nieten"

, hier ein . Es ist Eigentum der Großspedi-
tions- und Rhedereisirma August und Emil Nieten
in Karlsruhe . Das Schiff ist hauptsächlich für den
Verkehr auf dem Oberrhein bestimmt und deswegen
sehr flottgehend gebaut. Ein weiteres in gleicher
Weise ausgestattetes neues Schiff „Tilla Nieten " wird
nächsten Monat in Dienst gestellt .

Saaten und Ernten .
Berka , 23 . Mai . Saätenstand des Deutschen

Reiches Mitte Mai , wenn 2 gut, 3 mittel (durch¬
schnittlich) und 4 gering bedeutet, für Winterweizen
2,k, Sommerweizen 2,6 , Dmterspelz 2,7 , Winter¬
roggen 2,8 , Sommerroggen 2,5 , Sommergerste 2,4 ,
Hafer 2F, Klee 2L, Luzerne 2,8 , Dewässeruugswiesen
2,2 , andere Wiesen 2,5 . Während der Berrchtsmonate
war das Wetter im ganzen Reiche vorwiegend trocken
und warm , zeirweise sogar sommerlich heiß. Die
strichweijen Gewitterregen genügten meist nicht, um
den Pflanzen die für ein freudiges Wachstum nötige

Feuchtigkeit zuzusühren. Für die Durchführung der '

Frühjahrsbestellung erwies sich die Witterung sehr
förderlich . Der Mäuseplage wurde in manchen Ge-
genden durch Gift und Fällen einiger Abbruch ge¬
tan , vielerorts herrscht sie noch ungemindert weiter.
Die weniger auf eigentliche Winterschäden als aus
Frühjahrsfröste und Mäusefrah zurückzusührenden
,Umps !ügungsn nahmen in verschiedenen Gebieten, be¬
sonders in Mittel- und Süddeutschiand , einen recht
bedeutenden Umfang an . Di« Wintersaaten haben
sich in manchen Gegenden kräftig entwickelt, in vielen
anderen lassen sie, vor allem die späteren Saaten man¬
ches zu wünschen übrig. Sommerhalmsrüchte waren
Mitte Mai erst zum Teil ausgelaufen . Die Kartof¬
feln sind im weitaus größten Teil noch nicht aus¬
gegangen, die Errechnung einer Reichsnote mußte
daher unterbleiben. Der Stand von Klee und Luzerne
findet trotz der warmen Witterung größtenteils keine
besonders günstige Beurteilung. Aprilfröste, vor
allem der starke Mäusesraß, führten vielfach zu Um-
pflügungen oder zu einem lückenhaften Bestände.
Die Begutachtungszifsern von beiden Wiesenarten
find fast allgemein wesentlich günstiger als im Vor¬
monat . Die Saatenftandsberichte werden von Juni
ab Anfang jeden Monats erstattet und auf die
Zeit vom 1 . April bis zum 1 . Dezember ausgedehnt .

Lileralur.
Wer die letzten vier Nummern von „Ueber

LandundMeer "
(Nr . 29—32) aufmerksam durch-

biättert , wird finden , daß in diesem Journal , das in
mehr als einem halben Jahrhundert so viele Stile
und Strömungen seinen Lesern vermittelte, sich der
moderne Stil überall in der Auswahl und Anordnung
des Bildmaterials und des im Text Gebotenen aus -
prägr . Wir heben aus dem Inhalt der letzten vier
Nummern besonders folgende Beiträge hervor : „Der
Zahn von Sonde " von Wilhelm Böls che , „Wal¬
ter Kühne"

( ein neuer Graphiker) von Siegbert
Salier , „Alte Geschütze

" von Georg Liebe ,
„Hausstauennöte "

(ein für die Wirtschaft der Groß -
ftatttfamilien sehr interessanter Beitrag ) von Dorne¬
st ! ca , „Moderne Reiterstandbilder" von Dr . Uhde -
Bernays , „Flugmaschinen in der Natur " von
X . L . L ., „Adolphe Willette" von Karl Eugen
Schmidt , „Die Vogeluhr" (ein prächtiger Beittag
vom Frühling und von Bügeln) von Franz Wöhl -
bier , „Hans Baluschek" von Wilhelm Mieß -
ner , „Die Milchstraße" von Felix Erber , „Der
Stammbaum "

(eine Anregung, die in vielen bürger¬
lichen Familien großem Interesse begegnen wird ) von
Rudolf Krauß .

Lustige Ecke.
Aus den »Meggendorfer Blätter « - .

Schwer erfüllbar . Man spricht am Familientifch
von Bazillen . Die sechsjährige Lotte hört interessiert
zu und sagt schließlich: „Wenn ich doch nur mal sol¬
chen Bazillus sehen könnte , und wenn es auch nur
ein ausgestopfter wäre !"

Ein schwer auszusprecheuderName. — „Sie haben
sich dem Nachtwächter gegenüber, der Sie wegen
Trunkenheit arretierte , Meier genannt , während Sie
in Wirklichkeit heißen . . . (in die Akten blickend)
Przw . . . . na, wie wird dos ausgesprochen? " —
„Ja , das ist eben die Sache, Herr Richter; wenn ich
betrunken bin, kann ich den Namen auch nicht aus¬
sprechen !"

Richter (zu einem Bauer) : „Und wegen dieses einen
Scherzwortes gaben Sie dem Kläger gleich eine Ohr¬
feige?" — Bauer : „Ja , ich war zu heiser, um ihm
meine Meinung sagen zu können ! "

Der gute Wunsch . Bauer (vorm Hause eines Arztes
lesend ) : „Sprechstunden von 8 bis 9 Uhr früh und
von 2 bis 3 Uhr nachmittags: — (zu seinem neben
chm stehenden Weibe) guck, Alte, ich wollte , im wärest
auch ein Doktor!"

L Abonnements.
Aährenä äer Abwesenheit von Karlsruhe regelt

fl man äen Lerug äer Leitung koigenäermsßen :

i. PostübeinveilunZ
empfiehlt sich iiir ösäegärte oäer Sommerfrischler,
äie sich längere Leit am gleichen Ott sufhalten
wollen . Der Mittag rur Portiiberweisung ist
äem Kontor ckes Oagblattes Z bis 4 Lage vor
äer Abreise ru erteilen, äar äann äie Lurtellung
äurch äie Port veranlaßt . Oie kteberweirungr -
gedühr («cki . Abonnement) beträgt für jeärn

laukenäen Kslenäermonsk
4V Pkg.

r. Streifbanäsenämig
ist äie beste Lerugskonn kür Lourirten . welche ihren
Aufenthaltsort wäkrenä <lu K« s« okt wechseln.
OorcierAbreisemuh äem Kontor ckes Qagblatte»
Anweisung gegeben weräen , wohin an äen ein-
relnen Lagen äie Leitung ru senäen ist . Nr
Porto unä Oerranäkosien berechnen wir pro Woche

50 Pkg.
Auslanä stlk. 1.00 «

vckl. Abonnement .

8ei Serrig äurch portüberweirung oäer Streitbanä
ist äie

A«gsbe äer slänärgen Moknung
bei Lesteilung unbeckingt notwenäig . Oie Kückbrhr
ist uns ebenfalls einige Lage vorher anrureigen.

z. M unsere psstabonnente«
ertolgt äie tieterung äer Leitung wahrenci äer ^Leise ausschließlich mittelst portüberweirung . ts
Oer Antrag aut llederwejsung unä später auf //
Kückiiberweisung ist bei äem Postamt äes sieimats - kl
orter ru stellen, äurch äar äie Leitung berogen wirä. « »

E Kontor äes //ö Karlsruher Hagblattes ^
// « ttterstralse r, pari. Oekpdon jlr . 20a. //
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Man trä §1

Modems äommer-KIeider
LU8

Oie von früheren fahren lier in 50
vonrüxlicker Lrinnerun ^ slekenäe
?oular<iseit1e ist kür clie Lommer -
lVlocke vierter sussckIaAAebenci ,
nur vercten treuer kleine iViuster
unü Streiken in l 'vill - unct i -ibert/-
(Zualitäten bevorruxt. — Qare,
Voile unct Stamm, sovie Laum -
vollvoile sinkt sekr beliebt kür
ltuktixe Toiletten. - -

fouIarck -Leicke
Oare
Voile

Seinen
kätist unä /ViuII

>VoIlmu8seIin
Kattun un>i Latin .

Sur V^ssckkleitler, Kostümxenre,
behauptet vieclerum Seinen in
allen Sarben <tas Selct. keirenäe
Sckveirer - Stickereien sinkt <tie
leichtesten u . »nmutiAsten rVasck -
stokke kür Kleiäer unct Kimono-
blusen. Wollmusselin, äer prak¬
tische unrt leickte Stokk kür jecle
V^itterunA, ist in Kellen u . äunklen
Oessins vieäerum sekr devorruxt.

Seiplielmer 6^ Menäe
Lpe ^ ialkäus für Ltokke 169 Kaisei ^ ir .

»K
GW

/ H/Z

Mllel me !
kann zu jeder Tageszeit ge¬
schlumpt werden in der
Dampf - Bettfedernrei¬
nigungsanstalt , Roß¬
haar - und Wollschlum -
perei von

Km Anna Gkßlkt .
SS Waldhornstr . SS .

SM ?
r» Arössker

^ Asstettten T>eis«

Stz . Mo c5chrosrs
LunstHaricMnA «uck LtzreLral-

TVerLsWten /Är «rockerne LWse -
Tta/rmu-rAem -nrk

LLrskMnsrrüstrisb .
sss.

Vuokvl ' vl '
sämtliche Filialen bleiben an

ÄMtlW ßkMklt
Ich ersuche meine verehrte Kundschaft, sich mit den

Einkäufen gefl. darnach richten zu wollen .

Qssmvsvk . L§rK NeftlLp

Nicht zur Glatze kommen lassen . K
Wir M» « handeln nicht, sonder« » » Lsishandeln unsere Kopfhaare .
Beweis : Steter Rückgang ! Trotz aller aus- und inländischen Mixturen werden
die Haare von Tag zu Tag lichter, Seife, so wird sich nach kurzer
waschen wir dagegen unfern Kopf mit V f s dl Zeit schon Nachwuchs zeigen .
Risiko : Keines , da nur 80 HS per Stück und auch als Toiletteseife zu gebrauchen.

Zu haben bei ML»» »L Hofdrogerie .

rachtbneke und veklarationen
sämtliche Sorten — für den Innere » und Inter¬
nationalen Berkehr (exkl. Rußland ) , sowie für den
Levanteverkehr mit badischem Stempel, mit oder ohne
Firmen- und sonstige Eindrücke, liefert

L. k. Mijllerstbe yofbucftdanaiung m. b. Ih.»
Verlag «ler lssrlrruder Dagdtaner.

OanI (8SgUNg .
ikür äiv üdsraus raklrsieksn unä kerrlioksn Lo-

veiss bei äom Ilinsoksiüsn msinsr iisksn Oattin

fi -su kmiüs llauei '
,

gsb . I^ sgvl ,
sovis kür klis trostvollsu TVorts ävs Herrn kkarrors unä
clon vrlisbsväöu Oosaug äos Xiroksnokors saZsu ksrr-
lioksn Dank

im Namen äsr trausrnllsn l?amilio :
ilerm . i>sop. l-isuvr

usbst Kinäsrn .
Llanksnlood , 24. Nai 1911.

lklMbklele lislsrt rasoii unä billig
ckis l!. l. Wllerselie ünliuiciiiisliillliiig is . b. Ii.

Rittsrstrasss 1 , eins Trepps dock.

>erleichte,reinliche,««ge¬
zieferfreie Betten
haben will, lasse seine
altm Bettröste zu Pa¬

tentröstenumändern. Besichtigung
erwünscht . Mtratzkn-StkAiilger,

Adlerstr . S2 .
Bekannt billig, reell.

Anerkannt prima

Apfelwein
einpfiehlt per Liter 25 Pfg., Fäffer
leihweise .
Albert Roos , Apfelweinkelterei ,

Durlach.

Fahrrad - Reparstur -WerkMe

k. Lberkaräl
befindet sich jetzt

AmIWr - ßr S7 KZL
und empfiehlt sich zur Uebernahme
sämtl Reparatnre » an Fahr¬
rädern aller Systeme . — Zur
gründlichen Reinigung und
Instandsetzung jetzt beste Ge¬
legenheit Emaillierung , Ver¬
nickelung —Neue Pnenma -
tiksu.Zubehörteile allerbilligst.— Freilanf -Einrichtung und
Doppel -Uebersetzung für alle
Fabrikate. Die Räder werden ab¬
geholt und wieder zugestellt. Alle
Aufträge werden prompt erledigt .
Telephon 724 . Telephon 724 .

Vivävr eill kilm von vrdall Sach äem Verlssser von „Lbgrünäo".

H 61 -88 S 8 SIlLl "
ärLwl»tisvLer LveLs -kler mit lülsla ULelssn, Lope »Irg.§ eL, 1» üer Muptrolls. Vorküdriwg8ÜLller ^ Ltulläsll.

Von Iisiils » l > Vis OisiLSlaN , 30 . LLal Im

Laiser-Illno llarlsrude », Melrovol-HieLter
L ^slisorslrass « S am VarLavNSi ? Ikor . SeNLIIoi ' sli ' ass « 22 .

k ^i »SLlss , Ssn 26 . LLsLr
» SS Vkennkvinisokv HVellFIüvgvn mit Xsnlsnukv als ^ Isppvnslalion . 2ußnskme 0en Nalvigk L kobenß .

12


	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]

